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und die 1Im Kahmen des I hemas wichtigen und gerade eiInem Mitgliede
des Colleg1um Cultorum Martyrum anscheinend nahe liegenden Zeug-
nNisse der Katakomben, dıe, abgesehen VOII einıgen Abbildungen, eine kaum
nennenswerte Berüchsichtigung gefunden en Im übriıgen können die
beigegebenen 3() Iustrationen 1M allgemeınen als yJücklich gewählt und
elativ UL bezeichnet werden, VOT allem mıiıt Kücksicht quft den erbaulichen
AWVeC des Schriftchens

Dr Va

Franz, Das LEUALE VON S£$. FIorian (115 dem zwölften Jahr-
hundert. Miıt Einleitung und Erläuterungen herausgegeben. reiburg BT,
Herder 1904, 20%

DIe Festschrift, m11 der HSGT rastlose Liturglehistoriker das apıte
VOIN ST Florijan ZUmMm Centenar des Märtyrertodes ihres eilıgen Patrons
beehrte, Ist zugleich eine estgabe TUr die Wiıssenschat und dıe (Je:
lehrten geworden. Wer irgend eın Verständnis tür die Welse, WI1IEe dıe
miıttielalterliche Kırche gebetet hat, besitzt, dem geht beiım Anblick dieser
nach jeder ichtung klassıschen Publıkation eINes der yDpisch wichtigsten
Kıtualıen deutschen Mıttela  Z  ters geradezu das Herz auf, und dıie (jer-
bert VOIl SE Blasıen scheinen hm wıieder m 1t allen seitherigen Fortschritten
der Wıssenschatr ausgeruüstet AdUus dem FA Zzu erstehen. Wie ungemeın
wichtig und notwendig eine derartige Publıkation NıC 1Ur tür die T>
gyiegeschichte, sondern Tur die Kenntnis der gesamten mittelalterlichen AÄAn-
schauungen ISst, kann jeder) der den innıgen 1INTIUSS des kırchlichen
Kultus aut das I)enken und Fühlen jener /eıt kennt Um seltsamer INUSS
ecS5 erscheinen, dass hier se1f Martın erberts TIode die ersie Veröffentlichung
eInes miıttelalterlichen lıturgischen Buches vorliegt. Aber auch L11LUTr einemForscher,
der WIEe U dıie Wissenschafr hochverdiente Prälat AaUus dem Vollen
schöpft und sıch schon Jahrzehnte mıt dem (jeblet beschäitig hat, WaTl diese
mustergültige eistung möglıch. DiIe Unsumme VONN Kenuntinissen, welche 1n
der Einleitung un In den Erläuterungen aufgespeichert Jegl, verlel dem
Buche eine Bedeutung, dıe 11a MS bald mehr VOIN einer Publikation CI >=

warien darf LF ast alles, WasSs da über diese erra Incognita sich iindet, Ist tür
den Leser vollständig He  — |J)ie Anmerkungen ZeUZECN VOI elner erstaunlıchen
Litteraturkenntnis

Verfasser beginnt nıt el;nem knappen Ueberblick über dıe Is1t-
eratur eirelis der mittelalterlichen Kıtualıen und einer aussers ankens-
werien (jeschichte dieser Kodifizierungen des (iottesdienstes LDann olg
eine YCNAUC Beschreibung der andscnrı und eın Interessanier Vergleich
mı1t einem St Florilaner Kıtual AdUus dem | a Jahrhundert. er lext Ist nıt
einer unübertretilichen Akkuratesse und UVebersichtlic publiziert. och
ogrösseren Wert esIitzt melnes LErachtens der folgende textkritische und
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erlauternde Kommentar, VONN dem ast jeder Abschnitt mıt old abge-
WOQEN Z werden verdient, mehr, als der Veriasser nNIıe S allzu
Mınutiöse veria Wır en namentlich hervor, Was ET: über die mal
wicklung der Inıt dem Taufrıtus verbundenen Skrutinienordnung und über
die dem Mittelalter spezifische Eigentümlichkei der merkwürdigen (TOMESS:
urteile mıitteilt Besondere Beachtung verdienen dann auch dıe drel AT
lagen über die kanoniıstischen tücke Schluss des CX (Tür das
Kirchenrec wichtig), dıe Auferstehungsfeier und die Anselmschen
„Interrogationes ad morlentem“.

WIe allen erken, die AdUus der er des Verfassers ilıessen, ist
auch diesem eINn ausgezeichnetes Personen- und Sachregister beigefügt, welter
eın m ıt S OSSET orgla ausgearbeıltetes Verzeichnis der Orationen-Inıitien,
welches das Nachschlagen In hohem ral erleıchter |)Iie un be1l-
gegebenen Tafeln geben zunächst eINe Schriftprobe AaUls dem St Florianer
Rıtuale, dann eine treiffliche Auswahl AaUus den ern des kunstge-
SCHIC  1C hochbedeutsamen Lambacher Rıtuale (1 Jahrhundert), welche
mM vierten Abschn!1 der Einleitung hre Erklärung iinden s sSind
Darstellungen der Pılgersegnung, des rdo aptısm1, des Taufaktes, der
alten Wasser - und der jeurıgen Eisenprobe, der Äussegnung einer
Wöchnerin und ihrer Wiedereinführung In die Kirche |)as grösste nier-
CSsSSsSe verdienen ohl die Bılder der beiden Ordalıen S1e Iühren plastisch
VOT, Was dem Kulturhistoriker W1Ee eINn Rätsel vorkommt: Wer die Jämmer-
IC Haltung, dıe entiseizien (jeberden und die eHÄe stehenden
Haare dieser ALTINECIMN pfer elInes barbarıschen (jebrauchs autmerksam De-
trachtet, de dürifte yründlıch VO eliner allzu idealıistischen Auffassung jener
1mM ebrigen hochpoetischen /eıt geheıilt werden, der begreift auch
den Widerstand weilchen dıie Kirche diesem Ihr innerliıch durchaus remden
1{US VOIN 13 Jahrhundert enigegenSetzte, und die Bedeutung des Ver-
bo{ts alll dem vierten Laterankonzıl TÜr den FOotischrı der Zivılısation.
[ DIie prächtige Ausstattung ist des nhalts würdig.

Mıt pannung sehen WIT der (jeschichte der kirchlichen Benediktionen
enigegen, welche V Verfasser vorbereıtet wıird und reiche Auischlüsse
über eın bisher wen1g beachtetes (ijeblet des mittelalterlichen Kultus-
en verspricht.
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IlAnt Baumstark, LEUFZLC Romana Liturgzia Esarcafto.
FLito IM SEZULLO Hatriarchino0 e OFLOLNL del CUHNON IMLSSAC FOMARO.

oma 1904, O92
er als Liturglehistoriker ekann{te Forscher wıdmert hıemit Seiner

Heıiligkeıit Mapst 1US ein Werk, welches als Frucht mancher TE die
Probleme bezügliıch des CUMON INISSAC und die amı zusammenhängenden


